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Lieber I Stunden Lustalarm in London
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Kv. Stockholm,  8 «. August In der
Nacht zum Donnerstag wurde in London
Stunde um Stunde das Dröhnen brr Flug,
zeuge vernommen. Das in den Londoner
Niichten schon vertraut gewordene Schauspiel
von Scheinwerfern und Flaks in voller
Tätigkeit, vermischt mit gelegentlichen Explo.
fionen in den Außenbezirken, sorgten dafür,
daß in den siebeneinviertrl Stunden Londoner
Luftalarm kaum jemand zum Schlafen kam.
Sogar Reuter mutz zugeben datz London in
der Nacht zum Donnerstag den längsten bis¬
her erlebten Luftakarm zu verzeichnen hatte.
Der Alarm dauerte sieben Stunden und zehn
Minuten , von SO Uhr Greenwicher-Zeit bis
kurz vor der Morgendämmerung . Eine be¬
trächtliche Anzahl von feindlichen Flugzeugen
habe, wie Reuter weiter berichtet, über zahl-
reichen Gegenden von England und Südwales
operiert.

Neutrale Berichte aus London geben dazu
ein anschauliches Bild . „Bis vier Uhr mor¬
gens war die Luft über der Hauptstadt
stundenlang beherrscht vom Lärm der Moto¬
ren deutscher Bomber," so berichtet der Lon¬
doner Vertreter der „Stockholm Tidningen ".
Jedesmal , wenn man glaubte, die Flugzeuge
seien verschwunden und es werde Ruhe
geben, tauchte das Motorengeräusch vom
Osten oder Westen erneut auf. Von einem
Beobachtungsposten hoch über der Stadt
hatte der schwedische Korrespondent, so
schreibt er selbst, deutsche Maschinen lotrecht
über seinem Haupt gesehen, „während Hun¬
derte von Scheinwerfern ein wahres Licht¬
feld gebildet hätten . Die Flugzeuge kreisten
sehr lange in der Luft,  ehe sie sich zum
Handeln entschlossen. Man hatte entschieden
das Gefühl, datz sie nach einem Ziele suchten.
Ziel der deutschen Flugzeuge ist setzt die
Zerstörung der Flugbasen rund
um London ", so sagt dieser Neutrale wei¬
ter . Objektiv stellt er auch fest, datz die deut¬
schen Flugzeuge am Mittwochnachmittaa u n -
gehindert tief in das Land  hinein¬
gelangt seien.

Die amerikanischen Zeitungen berichten in
sensationeller Aufmachung über die Angriffe
der deutschen Luftwaffe aus militärische Ziele
in Mittel - und Südengland in der Nacht zum
Donnerstag . „Associated Preß " meldet aus
London, diese Angriffe hätten alle anderen
Nachtangriffe seit Kricgsbeginn an Ausdeh¬
nung und Intensität übertrofsen. lieber allen
Landesteilen seien Tausende von Bom-
b "W5̂ °rlen worden. Der Angriff auf die
militärischen Ziele der englischen Hauptstadt
habe vom Einbruch der Dunkelheit bis zur
Dämmerung gedauert. Durch Feuersbrünste,
Bombenexplosionen und das Flakfeuer sei
London Zeitweise taghell erleuch¬
tet  worden. Die Brände seien meilen¬
weit sichtbar gewesen.  Ständig habe
man die Feuerwehr durch die Stratzen rasen
hören. Der Korrespondent deutet an , daß auch
Fabriken getroffen wurden. Aehnliche Berichte
sendet „Associated Pretz" aus mindestens 20
anderen Landesteilen. Auch „International
News Service" meldet schwerste Schäden als
Folge des deutschen Angriffes . In Mitteleng¬
land seien in mehreren Städten zahlreiche
Industriewerke getroffen worden.

In der Nacht zum Donnerstag waren deut¬
sche Flugzeuge nach englischen Berichten wei¬
terhin über zahlreichen Plätzen im ganzen

Singapur fürchtet Blockade
Ausbau der Verteidigungsanlagen
Voo uosvrem Korrvsponckevtvv

soll. Bern.  8 ». August. Nach Meldungen
aus englischen Quellen werden die Arbeiten
für den Ausbau der Verteidigungsanlagen in
Singapur in aller Eile fortgesetzt. Die bri¬
tischen Behörden scheinen dabei die Möglich¬
keit einer ernsteren Situation zu befürchten,
wie aus Schritten hervorgcht, die sie in der
ersten Monatshälfte des August in Nordbor.
neo, Lakuan und Sarawak unternahmen , um
dort Lebensmittel in größeren Mengen stcher-
zustellen, die rasch nach Singapur gebracht
werden können. Es scheint, datz man auf alle
Fälle damit rechnet, eines Tages aus Austra¬
lien, Indien und Zehlon nicht mehr verpro¬
viantiert zu werden.

Lande von Wales bis Schottland tätig . Eine
Stadt im Südwesten habe ihren 36. An¬

riss  erlebt . Große Luftgefechte tobten über
er Themsemündung und über dem nörd¬

lichen Teil der Grafschaft Kcnt. Die Deutschen
seien nachmittags in einem Massenangriff vor¬
gegangen. England werde Luftangriffe in
noch größerem Rahmen als bisher zu gewär¬
tigen haben.

Wie die Agentur Reuter mitteilt , hat
Churchill  der Südostküste einen Besich¬tigungsbesuch abgestattet. Der Ministerpräsi¬
dent hatte, so meldet Reuter , einen Tag mit
sehr guter Sicht getroffen. „Er konnte den
Leuchtturm von Kap Grisnez erkennen und
sogar deutsche U - Boote  ausmachen , die
in der Schikfahrtslinie des Kanals kreuzten."
Wie mag es dem Schwindler zumute gewesen
sein, als er die U-Boote sah, die nach seinen
Lügenberichten und Zahlenkunststückenlängst
auf dem Grunde des Meeres ruhen , statt des¬
sen aber in wacher Bereitschaft, seinen Plan,
Deutschland auszuhungern , gegen England
richteten. Zum Üebcrflutz wurde auch noch
plötzlich Luftalarm gegeben, da deutsche Flug¬

zeuge sich der Küste näherten . Churchill hat
es. wie Reuter berichtet, schleunigst vorge¬
zogen, die städtischen Luftschutzkeller zu „be¬
sichtigen".

Amtlich wird erklärt, daß die königliche
Familie  die Hauptstadt verlassen und sich
nach einem Schloß in Nordengland be¬
geben  habe . Bisher hieß es stets, daß der
König noch im Buckinghampalastresidiere und
sich nur über das Wochenende aufs Land be¬
gebe. Gleichzeitig werden energisch alle Ge¬
rüchte dementiert, wonach Mitglieder des
königlichen Hauses sich ins Ausland begeben
haben sollten.

AnglanSs Sperrzone erweitert
In der Grafschaft Kent weiter ausgedehnt'
Amsterdam,  28 . August. Der britische

Innenminister hat durch eine Verfügung das
verbotene Gebiet in der Grafschaft Kent weiter
ausgedehnt. Es umfaßt üunmehr noch zusätz¬
lich die Gegend um Tunbribge . Die Ver¬
fügung tritt am Freitag nacht in Kraft.

Die ersten Besprechungen in Wien
kür üie weitere Lvlwickluoö «je « Ssnren 8ücio8ter >8 von Sröüler Leäeritullg

Wien,  28. August. Die Außenminister der
Achse, von Ribbentrop und Graf Eiano , hat¬
ten heute vormittag Besprechungen mit Sem
ungarischen Ministerpräsidenten Graf Tcleki
und dem ungarischen Außenminister Graf
Csaki. Am Nachmittag wurden die Bespre¬
chungen mit dem rumänischen Außenminister
Manoilescu ausgenommen.

*
-st- Die Besprechungen, die heute in Wien

zwischen den Vertretern der Achsenmächte und
den Staatsmännern Ungarns und Rumäniens
begonnen haben, sind für die weitere Zukunft
Sudosteuropas von höchster Bedeutung . Man
weiß, daß durch die Pariser Schandvcrträge,
durch die schädliche Einwirkung der West¬
mächte und durch ihre Absicht, im Südostraum
einen Herd ständiger Unruhe zu erhalten,
Verhältnisse entstanden waren, die in ihrer
gegenwärtigen Form eine Wendung zum
Besseren überhaupt nicht erlaubten.

Auf Grund der Initiative des Führers
Wurden während der vergangenen Wochen
zwischen den in Betracht kommenden Südost¬
staaten Verhandlungen über einen Aus¬
gleich  geführt . Während die Besprechungen
zwischen Rumänien und Bulgarien verhält¬
nismäßig rasch die Grundlage für eine Eini¬
gung abgaben, die den Erfordernissen der
Billigkeit entspricht, ist in den Verhandlun¬
gen zwischen Ungarn und Rumänien
eine Reihe von Fragen offen geblieben, die
im Interesse der Ordnung und der fried¬

lichen Weiterentwicklung des südostenropäi-
schen Raumes ebenfalls gelöst werden müssen.
In diesem Sinne heißt es in der Wiener
Ausgabe des „V. B ." u. a.: „Im europäischen
Südostraum den Frieden zu erhalten , war
besonders im setzt vergangenen Kriegsjahr
eine der vornehmsten Aufgaben Deutschlandsund Italiens . Daß im ictzigen Augenblick,
wo der Kampf der Achsenmächtegegen den
letzten Gegner, England,  in sein entschei¬dendes Stadium getreten ist, die außenpoliti¬
schen Vertrauensmänner des Führers und
des Duce trotzdem Zeit und Gelegenheit fin¬
den, um mit dem ungarischen und dem rumä¬
nischen Außenminister gemeinsam interessie¬
rende Fragen zu besprechen, beweist nur noch
einmal, von welchem Verantwortungsgefühl
gegenüber einer neuen Ordnung in
Europa  sich die Achsenmächte leiten lassen.

Es ist nur natürlich , daß dieses Verantwor¬
tungsgefühl seine Anteilnahme nicht einer
Frage verschließen kann wie jener der Be¬
ziehungen zwischen Ungarn und Rumänien,
die in so vielen Jahren einen immer neuen
Ansatzpunkt für krisenhafte Entwicklungen
dargestellt haben. Daß gerade diese Frage
nicht leicht zu lösen ist, beweist nur um so mehr
die Notwendigkeit, sie aufzugreifen und wirk¬
lich zu lösen. Dabei zu Helsen, hält die Achse
für ihre Pflicht . In welchem Geiste sie diese
Pflicht aber auffaht , dafür sind die Namen
des Rcichsautzenministers von Ribbentrop und
des italienischen Außenministers Graf Ciano
Zeugnis ."

Das Geheimnis der Abteilunĝ .1. ^6
büa Luksoliliillreiclier Lliclr in ckie Grolle kÄsolierreQlrLle cker enZIiseliea „I-nktsiecke"

Genf,  28 . August. Das Geheimnis der
nach den letzten Meldungen auch in England
auf immer stärkere Skepsis stoßenden Bericht¬
erstattung des englischen Luftfahrtmini¬
steriums über die angeblich „ganz geringen"
Verluste an eigenen Flugzeugen und die nur
„unwesentlichen" Zerstörungen im Verlauf
der deutschen Luftangriffe wird in einem sehr
aufschlußreichen Bericht der „Times" in ihrer
Ausgabe Nr . 48 871 vom 22. August gelüftet.
Dgs englische Blatt bestätigt die schon von
anderer Seite bekanntgewordcne Tatsache, datz
in England für alle Nachrichten eine einfache,
für alle Luftnachrichten aber eine doppelte
Zensur besteht.

Diese zweite Zensur wird nun nicht etwa
vom Jnsormationsministerium , sondern vo n
Luftfahrtministerium selbst ausgeübt . Mit
dieser Aufgabe ist die, wie sich die „Times"
ausdrücken „mysteriöse" Abteilung 7l.i . 16 im
Luftfahrtministerium beauftragt worden, der
alle Nachrichten, Berichte und Artikel über
Luftkämpfe, Verluste, Zerstörungen in ein¬
zelnen Bezirken, Erlebmsschilderungen geson¬
dert vorgelegt werden müssen. „Niemand
kennt ", erklärt die „TimeS", die Gründe
dieserseltsamenZweiteiluna . Man

sollte doch annehmen, daß Zensoren, die zur
Beurteilung von Angelegenheiten der Luft¬
waffe ernannt worden sind, auch genügend
Erfahrungen besitzen, diese Dinge zu behan¬
delnI Wenn das nicht der Fall ist, hätte man
sie nicht ernennen dürfen . Wenn sie aber
kompetent genug sind, dann ist der Grund
für eine Verdoppelung der Zensurarbeit nur
sehr schwer zu verstehen."

Das Luftfahrtministerium dürfte im Gegen¬
satz zur „Times " sehr genau wissen, warum
diese zweigleisige Zensur eingeführt worden ist
und warum es die Veröffentlichung von Luft¬nachrichten völlig in eigene Regie genom¬
men hat. Man will sich im Luftfahrt-ministerium nicht in die Karten
sehen lassen.  Aufgabe der besonderen
Abteilung ist es also, die Veröffentlichung
aller dem Luftfahrtministerium unbequemen
Nachrichten zu verhindern und Meldungen
und Berichte in die Oeffentlichkeit zu lancie¬ren, die vorher genau „überarbeitet " worden
sind. Das Geheimnis der Abteilung I. 16
liegt darin , daß in ihr die große Fälscher-
zentrale der englischen Nachrichren über die
Entwicklung der Luftschlacht in England zu
uchen ist. Nun weiß die Welt, wie die ena-
ischen Berichte über die deutschen Luftangriffe

zustande kommen.

In verstärktem Maste
sl . Berlin . 30. August.

Die deutschen Luftangriffe sind in der Nacht
zum Donnerstag , wie der Wehrinachtsberichtmeldet, in verstärktem Maße weiteraegangen.
Die Londoner Presse hatte dieser Tage ge¬
glaubt , sie könne feststellen, daß die deutschen
Angriffsziele gewechselt hätten . Nun würden
nicht mehr die Seehäfen und Geleitzüge an¬
gegriffen, sondern die deutsche Luftwaffe habe
sich den Flugplätzen und Flugzeug¬
werken  zugewandt . Die Wehrmachtsberichte
zeigen aber, daß die deutsche Luftwaffe die
beiden genannten Gruppen von Zielen nicht
nacheinander anzugreifen braucht, sondern
gleichzeitig vornehmen kann, sogar noch zu¬
sammen mit weiteren Zielen.

Mit Liverpool  an der Westküste, Sou¬
thampton  am Kanal und Hüll  an der
Nordsee sind die drei größten englischen Läsen,
die in der Rangfolge hinter London stehen,
erfolgreich mit Bomben belegt worden. Wie
weit sich der Kampfbereichder deutschen Flug¬
zeuge erstreckt, zeigt die Tatsache, daß in den
letzten beiden Tagen ferner sowohl Häfen in
Nordschottland wie Aberdeen und Dun»
dee  an der Themse wie Chatam  und der
Oelhafen Thameshaven  und am Atlantik
wie Bristol und Cardiff  nachhaltig an¬
gegriffen worden sind. Dazu kommen die
Ziele englischer Rüstungswerke im Innern
des Landes. Birmingham  ist der Mittel¬
punkt der englischen Metallverarbeitung und
weist ein großes Flugmotorenwerk auf. Leeds
ist die zweitgrößte Industriestadt des Uork-
shire-Revicrs mit den Älackburn-Flugzeug-werken, in denen die Engländer Stukas bauen
wollen. Sheffield, Norwich und Coventry sind »
weiter Mittelpunkte der englischen Luftfahrt¬
industrie, die schon mehrfach mit Bomben be¬
legt worden sind.

Besonders bedeutsam sind die Angriffe aus
englische Häfen an der Westküste, insbesondere
auf Liverpool,  denn sie beweisen, daß der
englische Seeverkehr auch durch die Umleitung
an die Irische See und den Atlantik nicht der
deutschen Waffenwirkung entgeht. Davon
zeugt auch die hervorragende Tat des
U-Bootes des Kapitänlentnants Schepke,
der aus einem einzigen GeleiHug fünf be¬waffnete Dampfer aus einmal herausschotz.

Den deutschen Angriffen auf militärische
Ziele in England stellen die Londoner Pluto-
kraten nach wie vor die bewußten nächt¬
lichen Luftangriffe auf die Wohn¬
viertel deutscher  Städte gegenüber.
Für diese verbrecherische Kriegführung der
Briten sind die Bombenwürfe auf Berliner
Wohnstraßen ein neuer sichtbarer Beweis,
denn weit und breit liegt kein irgendwie mili¬
tärisches Ziel . So handeln und handelten dieEngländer überall und immer und die Ber¬
liner Millionenbevölkerung hat in der Nacht
zum Donnerstag erneut erlebt, datz die Eng¬
länder mit ihrer ganzen Brutalität weder ge¬
schriebene noch ungeschriebene Gesetze achten
und auch vor offenkundigen Angriffen aus
die deutsche Zivilbevölkerung keineswegs zu¬
rückschrecken.

Hochspannung in Saudi-Arabien
Englische Einflüsterungen wirkungslos

V. I -. Rom , 30 . August . Um seine Meinung
über die Haltung der beiden von England
unabhängigen arabischen Staaten Saudi-
Arabien und Jemen gegenüber England be¬
fragt , erklärte ein hochgestellter arabischer
Vertrauensmann der römischen„Azione Colo¬
niale " u. a. wörtlich: Während König Ilm
Saud Truppen gegen Akaba und Maan kon¬
zentriert , um sich bei Eintritt des günstigen
Augenblickes unverzüglich an die Erobe¬
rung der alten arabischen Gebiete
desLedschaszu  machen, wartet der Imam
von Jemen noch auf den Befehl Allahs , um
zur Besetzung der  ungerecht von den
Engländern geraubten südarabischen Sul¬
tanate im Hadramaut  loszubrechen.
Der Vertrauensmann schildert dann die völ¬
lig wirkungslosen Einflüsterungen Englands,
um schließlich zu erklären, infolge des eng¬
lischen Druckes hätten sich Saudi -Arabien und
der Jemen noch fester aneinandergeschlossen.



44 klugreuge vernicklet
Berlin , 29. August . Oas Oberlcom-

maa6o 6er Wehrmacht gibt bekannt:
Xampkkliexerverbänäe grikken am ge¬

strigen Lage 6ie Llngplätze von Last
Oburch un6 8ontbeo6 an 6er Tkemse-
V1ün6ung sowie 6en Hasen von Lognor-
Begis an 6er englischen 8L6küste mit star
ker Wirkung an . Lei dl acht wursten in ver¬
stärktem klalle 6ie Oakensalsgen von
Liverpool , Osräikk , Bristol , KIi66Ies-
borongk , Okatam un6 Tkameskaven sowie
Rüstungsriele in 8beOie !6 , dlorwich un6
Ooventrzc mit Bomben belegt . Oer Lukt-
minenabwurk in britischen Oasen wur6e
fortgesetzt . /Vn versckiie6enea 8tellen kam
es ru Luktkämpken , in 6eren Verlaus 38
kein6Iicl,e un6 12 eigene Llugreuge abge-
scliossen wur6en . "

Britische Llugreuge grikken in 6er blackt
planmällig Wohnviertel 6er Reichskaupt-
sts6t an . Ourrli 8ran6 - ua6 8prengbom-
ben wur6en rslilreictie Zivilpersonen ge¬
tötet o6er verletzt sowie so einzelnen
Wobnkäusern Oachstuklbrsnäe on6 8ch»-
6en vernrsaclit . Lines 6er »ngreikencken
kein6Ii6ien Llugreuge wur6e clurck LIsk-
srtillerie abgeschossen . Bevor es 6ss Weich-
bil6 von Berlin erreichte.

iVuch 6», Leuna -Werk war 6ss 2iel
eines britiscliell ^ .ngrikkes . Oer Bier an¬
gerichtete 86,s6en ist gering . ^ n mehreren
»n6eren Orten Mittel - un6 West6eutsch-
Ian6s , 6ie mit Bomben »ngegrikken wur-
6ea , eatstsnä ebenkalls kein nennenswer¬
ter 8cB»6en . Oer Lein6 verlor gestern ins¬
gesamt 44 Llugreuge -tin6 einen 8perrbsl-
lon , wäkrenck 6er eigene Oesamtverlust
15 Llugreuge betragt.

Lin Onterseeboot unter Lübrung von
Lapitsoleutnsnt 8chepke versenkte sieben
bewskknete keinäliche Osn6elsscbikke mit
43 vvü 88T .. 6»von küns aus einem stark
gesicberten Oeleitrug,

Bombenhagel auf den Guezkanal
von kort 8ai <1 bis Ismsilin - /4ucb ^ lexsoiirreo boinbarciierl

Rom , SS. August. Der italienische Wehr-
machtsbcricht vom Donnerstag hat folgenden
Wortlaut: „Das Hauptquartier der Wehr,
macht gibt bekannt: Unsere Luftformationen
haben die Flottenbasts von Alexandrien
(Aeghptrn) bombardiert und trotz widrigen
Wetters lange Zeit den "uez-Kanal zwischen
Port Said und Jsmailia überflogen. Dabei
warfen sie Bomben am Nordausgang des
Kanals und auf die Eisenbahnfährevon Al¬
kantara. Mit letzterer überquert die Eisen¬
bahn, die Aeghpten mit Palästina verbindet,
den Kanal.

In Ostafrika haben Dubatverbände das
englische Fort von Pelignac in der Gegend
des Rudolvb -Sees besetzt. Fliegerverbände
baben die Eisenbahnstation von Khashm-el-
Ghirba (Sudan ) und die Flugplätze von
Waijr und Garissa (Kenia) bombardiert . An
den Grenzen des Sudans und Eritreas
versuchte eine englische Abteilung mit Pan¬
zerwagen auf unier Gebiet vorzudringen . In
der Nähe der Oase Adarde stieß sie mit einem
unserer durch Polizei -Askaris verstärkten
Verbände zusammen, wobei der Angriff nach
heftigem Kampf zurückgeschlagen wurde. Der
Gegner konnte auf dem Panzerwagen zahl¬
reiche Verwundete mitnehmen, ließ fedoch auf
dem Kampffeld außer etwa zehn Toten
(Australiern ) Maschinengewehre und andere
Waffen zurück. Wir hatten nur leichte Ver¬luste.

Ein anderer Versuch starker feindlicher
Trupps gegen unsere Stellung von Gallabat

wurde leicht von unseren Kolonialtruppen
dieses Bezirkes zurückgeschlagen."

Hr
* Italienische Bombenstaffeln griffen nach

dem italienischen Wehrmachtsbericht zum
erstenmal seit Ausbruch des Krieges den wich¬
tigsten Nervenstrang des britischen Empires,
den Suezkanal.  in einer Ausdehnung von
75 Kilometern zwischen Port Said und Ismai-
lia an, um ihren Hauptangriff gegen den
Nordausgang des Kanals zu richten, wo die
für die englischen Truppen in Aegypten
äußerst wichtige Eisenbahnlinie Kairo—Js¬
mailia—El Kantwra —Haifa den Kanal
Passiert. Die Bedeutung des Bombardementsan zwei verschiedenen Stellen liegt auf der
Hand, da damit die Verbindung Mittelmeer
— Rotes Meer für die in Aegypten stehenden
Truppen und die Verbindung Kairo — Laisa,
also die Treibstofsversorgung der englischen
Einheiten in Aegvvten, gefährdet  werden.
Im übrigen schließt sich mit den italienischen
Aktionen der Kreis nm die in Aegvpten in
Isolierung geratenen englischen Verbände
immer enger.

Außerdem verlautet nach Athener Meldun¬
gen aus Beirut , daß in der Nacht zum Mitt¬
woch. als der große italienische Luftangriff
gegen Haifa stattfand, die Oelleitung
Mosul — Haifa  65 Kilometer von der
Küste entfernt exvlodiert und in
Brand geraten  ist . Man weiß noch nicht,
ob es sich um italienische Bomben oder um
einen Anschlag englandfeindlicher Araber ge¬
handelt hat.

Vier Millionen widerlegen Reuter
Unerhörte I.nge über ^ ngrikk an! Lerlin - benebelt lrecker 6enn je

England ist keine Insel mehr!
Orte, die unsere Vergeltung traf

Sheffield: In dieser mittelenglischen Indu¬striestadt, mit ihren 500 000 Einwohnern , be¬
herrscht die English Steel Corporation (Eng¬
lischer Stahl -Trust) die nordwestlichen Vororte
Attercliffe. Brightside und Tinsley . Hier ent¬
stehen die Panzerplatten der Kriegsschiffe. Ge¬
schütze und Granaten . In den weiterverarbei¬
lenden Werken der Rüstungsfirma Vickers wer¬
den die Fahrgestelle der Lastwagen und die
Lafetten der Geschütze. Munitionskästen usw^
hergestellt. In den River Don Werken, die
ihren Namen von dem Sheffield durchziehen¬
den Fluß Don haben, in den Grimsthorpe-
und Cyclops-Werken entstehen die eigentlichenWaffen der englischen Wehrmachtsteile.

Mibdlesborouqh: In diesem Hasenplatz an
der englischen Ostküste liegen wichtige Werke
des Vickers- Armstrong - Nüstungskonzerns.
Mächtige Hochöfen liefern das halbfertige Ma¬
terial für die demselben Betrieb angcschlos-
senen Walzwerke, die sich mit der Herstellungvon Panzerplatten befassen.

Chatham: Eine Hafenstadt an der Themse-
Mündung , mit Rochester zusammenhängend.'In den ausgedehnten, sich viele Kilometer am
Themse-Ufer entlang ziehenden Docks und
Schiffsbauwerften suchten früher die britischen
Kriegsschiffe Schutz. Die seitdem dort noch auf
Reparatur harrenden Schiffe dürften inzwi¬
schen den deutschen Bombenangriffen zumOpfer gefallen sein.

Oer Fakir von Ipi reai sich
Wiederaufflackern des indischen Ausstandes

t>8. Kopenhagen. 30. August. An der indi-
Aen Nordwestgrenze ist es in den letztenTagen zu häufigen Grenzgefechten  zwi¬
schen den eingeborenen Stämmen Waziristans
und den englischen Unterdrückern gekommen.
Londoner Meldungen bestätigen, daß die
Kämpfe zum Teil recht verlustreich für die
Briten geendet haben. Wie unangenehm den
Plutokraten das neue Äusflackern der Auf¬
stände ist, beweist allein das heftige Dementi,
daß es sich nicht um eine Aufstandsbewegung,
sondern nur um „lokale Zwischenfälle" han¬
dele. Selbstverständlich weiß man in London
sehr gut, daß hinter der Äufstandsbewegung
verschworene Feinde des Britentums , an ihrer
Spitze der Fakir von Ipi,  stehen . Mit
Besorgnis hat man auch feststellen müssen, daßdie Aktionen in diesen Tagen besser or¬
ganisiert  und erfolgreicher durchgeführt
worden sind. Die Uebersälle richteten sich
nämlich besonders gegen die britischen Osfi-
ziere. In zahlreichen Fällen sind in den letz¬
ten Wochen führende Engländer als Geiseln
verschleppt oder getötet worden.

Feige Überfälle auf Wehrlose
Piratenflieger legen dänische Fischerei lahm

Von unserem Korrespondenten

bö. Kopenhagen.  30. August. Im Laufe
des Donnerstags sind zahlreiche Fischerboote
in dem dänischen Hafen Esbjerg eingetroffen,
deren Besatzungen übereinstimmend erklären,
baß sie von englischen Flugzeugen beschossen
worden seien. In dänischen Fischerkreifen
herrscht über die feigen britischen Uebersälle
maßlose Empörung. Man ist der Ansicht, daß
es sich um eine bewußte Aktion der Royal Air
Force handelt, um die dänischen Fischer lahm¬
zulegen. Wie das Kopenhagener Reuterbüro
meldet, ist der größte Teil der Fischerflotte
jetzt im Hafen von Esbjerg versammelt, um
sich nicht weiterhin völlig wehrlos den briti-
schen Angriffen auszusetzen.

Berlin,  SS . August. Ueber den feigen
Ueberfall auf die Reichshauptstadt in der
Nacht zum Donnerstag veröffentlicht das amt¬
liche englische Reuterbüro folgende unerhörte
Meldung: „Wie aus amtlicher Quelle verlau¬
tet, haben Bombenflugzeuge der Royal Air
Force in der letzten Nacht ausgesuchte mili¬
tärische Ziele im Gebiet von Berlin angegrif¬
fen. — Wie man aus derselben Quelle erfährt,
ist der Angriff gelungen." Ter OKW.-Ber'icht
stellt demgegenüber eindeutig fest: „Britische
Flugzeuge griffen in der Nacht planmäßig
Wohnviertel der Reichshauptstadt an. Durch
Brand- und Sprengbombenwurden zahlreiche
Zivilpersonen getötet oder verletzt sowie an
einzelnen WohnhäusernDachstuhlbrände und
Schäden verursacht." Vier Millionen Berliner
bestätigen die ungeheuerliche Lügenhaftigkeit
der amtlichen britischen Nachrichtenagentur.

„Sprengbomben aui Berlin ", „Luftkrieg
immer erbitterter ", „Todesopfer in Berlin ".— so lauten die riesigen llebersckiriften be<
neutralen Zeitnöten , ans denen hervorgebt)
daß kaum ein Ereignis die internationale
Oeffentlichkeit derart bewegt hat wie dieser
neueste verbrecherische StreichChur-
chills.  Bisher haben die Engländer mit
ihren erlogenen Berichten einen großen Teilder neutralen Staaten über die Art ihres
Luftkrieges zu täuschen vermocht. Das fetzige
Verbrechen, das sich den Anschein gibt, als
handele es sich um „Repressalien" gegen dienur allzu wirksame Bombardierung Mili¬
tär  i sche r Ziele in England , beseitigt end-'
gültig die letzte Unklarheit hinsichtlich der
wahren Absichten der englischen Aktion: Sie
wollen durch Tod und Terror gegen die
deutsche Zivilbevölkerung einen Versuch unter¬
nehmen. die drohende Zerstörung des eng¬
lischen Verteidigungsapparates aufznhaltcn.

Die englische Presse  freilich sucht in
verlogener und wie üblich zweideutiger Weise,
während sie weitere Gewaltaktionen gegen
friedliche Städte empfiehlt (Ist den Anschein
aufrecht zu erhalten , als sei die Anwendung
so barbarischer Methoden, wie sie Engländer
seit Monaten gegen Deutschland anwenden.
Schuld des Gegners . Der ..Daily Telegravh"
sagt in einem Leitartikel, der ein Mnsterstück
infamer Doppelzüngigkeit darstellt: „Es ist
unser Recht, Berlin . München oder irgend¬
eine andere deutsche Stadt zu bombardieren ."
Der „Daily Herald " fordert Offensivaktionen
gegen die Kraftquellen des Feindes, da ein
Krieg nicht durch „defensive Aktionen" ge¬

wonnen werden könne. England beabsichtigt
also, seine Verbrechen um weitere zu ver¬
mehren.

Zu dem englischen Luftangriff auf Berlin
berichtet Associated Preß , drei USA . - Kor -
respondenten  hätten Gelegenheit gehabt,
beliebig militärische Anlagen der Reichshaupt¬
stadt zu besichtigen. In dem Bericht wird fest¬
gestellt, daß entgegen englischen Behauptungen

Kleine militärischen Ziele getrof¬
fen  worden sind.

Rückk-br aus Bessarabien
Schwäbische Auswandererrüsten zur Heimkehr
Von unserer Korliner 8 e k r i k t ! o t t u v g
s. Berlin . 30. August. Als die Regierung

Deutschlands und der Sowjetunion nach dem
Zusammenbruch des in der Polnischen Repu¬
blik verkörperten politischen Systems die
Grenzen ihrer Reichsinteressen absteckten, ge¬
schah dies in dem Willen, alle Brandherde ab-
zulöschen und von vornherein alle möglichen
RLibungsflAchen' z'u 'beseikiMn. Nnd somit die' GvnnNäife ' für eiste wahre Befriedung
des europäischen Ostens  zu legen. Die
Trecks der Wolhyniendcntschen, die bei Schnee
und Winterszeit die große Brücke über den
San überquerten , die Baltendeutschen, die in
dem Hafen von Danzig den Boden des wieder-
newonnenen Vaterlandes betraten , waren das
Sinnbild dieser großen Wanderung und Be¬
friedung, die die Deutschen zurückkehren ließ
zum gemeinsamen Schaffen im Verbände des
ganzen Volkes.

Wenn der Rückgliederung des bessara-
bi schen  Landes und der Eingliederung des
nördlichen Buchenlandes in das Hoheitsgebiet
der Sowjetunion die Nachricht folgte, eine
deutsche Kommission sei in Moskau eingetrof¬
fen. um über die Rücksiedlung der dortigen
Volksdeutschen Gemeinden zu verhandeln, so
zeigt sich darin , daß die Bereinigung der
Grenzen von der Ostsee bis an das Schwarze
Meer  greift . Auch hier sind fetzt die Dinge
zur Entscheidung gereift und in den jüngsten
Gebieten des Sowjetreiches rüsten die Nach¬
kommen jener schwäbischen Auswan¬
derer  zum Aufbruch, die in den ersten Jahr¬
zehnten des vorigen Jahrhunderts dem Rufe
des Zaren in die Steppe gefolgt waren . Ihre
Heimkehr steht bevor. Sie steht im Zeichen
klarer Beziehungen zwischen Berlin und
Moskau und fügt sich andererseits in die
Reihe der großen Bewegungen, die dem deut¬
schen Volk neue Kräfte aus eigenem Blut zu-
führcn.

Aufwieglung—Bomben—Hungerblockade
Lraorösiscke Vorwärts AeZen Loglao6 - Lecks arotlicke Vorstellungen aus Vickze

5on6erberirbt unsere ; 7lorre ; pon6en1en
jb Genf,  3N. August. Die amtlichen Kreise

in Vichy stellen fest, daß die Kluft, welche
Frankreich von England trenne, immer größer
geworden ist. Diese amtliche Feststellung wird
durch sechs Punkte begründet:

1. England gewährt dem desertierten franzö¬
sischen Ergeneral de Gaulle,  den ein fran¬
zösisches Kriegsgericht zum Tode verurteilt hat,
Kredite, um desertierte Franzosen zur Kriegs¬
teilnahme zu kaufen.

2. Obwohl die diplomatischen Beziehungen
zwischen England und Frankreich abgebrochen
sind, hat eine Reihe von englischen Konsuln
die französischenKolonialgebiete nicht verlas¬sen, sondern betreibt dort eine bösartige Z e r-
setzunq und Aufstandsagitationgegen die konstitutionelle Regierung Petain,
um den Verfall des französischenImperiumsHerbeizufuhren.

3.  Englische Flugzeuge überfliegen Frank¬
reich und die französischen Kolonien und wer¬
fen Flugblätter und Bomben  ab , als
ob es sich um feindliches Kriegsgebiet handele.

4. England hält französische Handelsschiffe
und ihre Besatzungen völligwiderrecht-
lich fest,  wobei diese Entziehung des fran¬

zösischen Schiffsraumes auch militärisch nicht
zu rechtfertigen ist.

5. England hat gegen das unbesetzte Frank¬
reich eine Hungerblockade  verhängt , ob¬
wohl Frankreich Garantien dafür angeboten
hat . daß eingeführte Waren nicht nach Deutsch¬
land gelangen.

6. Die englische Regierung unternimmt fort¬
gesetzt beleidigende Angriffe gegen die Person
und die rechtmäßige Regierung des Marschall
Petain. — Was haben diese Feststellungen
für einen praktischen Sinn?

politische Amnestie in Rumänien
270 Judenanwälte ausgebootet

Von unserem Korrespondenten
Bukarest, 29. August. Rumänien erließ eine

neue große politische Amnestie  für alle
zwischen dem 1. Januar 1937 und dem 26. Aprrl
1940 begangenen politischen Vergehen. Nutz¬
nießer dieser Amnestie werden vor allem An¬
gehörige der ehemaligen Eisernen Garde sein.
In Durchführung der neuen Iudengesetze
hat die Bukarester Rechtsanwaltskammer eine
erste Gruppe von 270 jüdischen Rechtsanwäl¬
ten aus der Anwaltsliste gestrichen.

A Die Plutokraten sind doch ganz raffinierte
Leute. Sie merken einfach alles. Nach dem an¬fänglichen Geschrei „Wir leben täglich besser"
sind sie nun doch dahinter gekommen, daß die
Ernährungslage in England alles andere als
zufriedenstellend ist. Und weil infolge der
Minen - und U-Bootyefahr der Ausfall derFischgründe immer stärker fühlbar wird, ist
der englische Ernährungsminister auf den
schlauen Gedanken gekommen, die fehlenden
Seefische einfach durch Süßwasserfische zu er¬
setzen. „Wir müssen unverzüglich große Fisch¬
zuchten anlegen", erklärt die „Times " in
amtlichem Auftrag . Sie bringt in Verbindung
damit langatmige Anweisungen, wie man am
besten Fischteiche anlegen könne. „Auf dieses
Wichtige Nahrungsmittel ", so ereifert sich die
alte Lügentante , „werden wir in Zukunft weni¬
ger denn je verzichten können."

Ja , ja, der Blockade-Bumerang ist mit küh¬
nem Schwung auf den Schützen zurückgeflogen.Wir sehen schon den Zeitpunkt kommen, wo
die Plutokraten , mit Mister Churchill  au
der Spitze, ihre Prunkbadewannen als Fisch¬teiche benützen, wo gewissermaßen ein icder
sein eigenes Großaquarium im Hause hat.
Fürwahr eine großartige Idee ! Nun können
die Reichen wieder jubeln : „Es geht uns täg¬
lich besser", trotzdem die deutschenU-Boote alle
für England bestimmten Nahrungsmittel-
Transportschiffe auf den Meeresgrund schicken.
Sicher ist sicher, und ein Goldfisch in der
Pfanne ist besser als eine Ladung Käse auf
dem Meeresboden.

General Volkmann einaeäschert
Generalfeldmarschall Milch vertrat den Führer

Berlin , 29. August. Im Krematorium Wil¬
mersdorf fand die feierliche Einäscherung des
Generals der Infanterie Volkmann,  der
an den Folgen eines schweren Unfalles, den
er auf der Heimfahrt aus dem Felde erlitt,
verstorben ist, statt. Als Bertreter des Füh¬
rers  nahm Generalfeldmarschall Milch an
der Einäscherung teil. Offiziersabordnungen
aller drei Wehrmachtsteile gaben General
Volkmann, der sich schon im Spanien -Feldzug
als Befehlshaber der „Legion Condor"
auszeichnete und während des Feldzuges im
Westen eine Infanteriedivision führte , das
letzte Geleit.

s vonI Briten abgefchossen
Schlechte Bilanz des Montagangriffes Berlins

Berlin, 29. August. Reuter meldet, daß
fünf der Flugzeuge,  die in der Nacht
von Sonntag auf Montag einen Angriff auf
Berlin unternahmen , nicht zurückge¬
kehrt  sind . Man nimmt an, daß es sich da¬
bei zum Teil um die Maschinen handelt , dieauf dem Rückflug SOS -Rufe sandten. Ein
englisches Flugzeug wurde bekanntlich von der
Flak abgefchossen. Da die Gesamtzahl der
Flugzeuge, die ohne jede Wirkung Brand¬
bomben. auf freies Gelände im Gebiet der
nördlichen Bororte Berlins abwarfen , auf
sieben  geschätzt wird, so stellt sich der An¬
griff auf die Rcichshauptstadt als schwere
Niederlage  der Royal Air Force heraus
4S00 Kg Bomben auf Haifa
Auch Eisenbahnen waren lohnendes Ziel

V. L . Rom , 29 . August . Die Ergebnisse der
jüngsten Bombardierung der Oellager und
Eisenbahnen in Haifa werden in Italien auf
Grund der nunmehr vorliegenden Meldungen
als sehr befriedigend beurteilt . Der Angriff
der italienischen Bomber fand bei besten Sicht-
Verhältnissen am Mittag statt. Dabei wurden
4500 Kilogramm Spreng - und Brandbomben
abgeworfen. Das Hauptziel der Angriffe war
die neue, von den Engländern erst kürzlich
eingerichtete große Raffinerieanlage,
Neue Schandtat der Luftpiraten

Bomben auf ein belgisches Kinderheim
Berlin , 29. August. Wieder einmal hat das

belgische Volk die Brutalität seines ehemali-,
gen „Beschützers" am eigenen Leibe erfahren'
müssen: In der Nacht vom 26. auf 27. August«
warfen englische Flieger völlig planlos meh¬rere Bomben  auf oas Straßengelände der
Ortschaft Dilbeek östlich von Ninove. Durch,
den Bombenwurf wurde ein Kinderheim,!
das die englischen Flieger offenbar für ein
besonders wichtiges militärisches Ziel hielten,
beschädigt und eine Säuglingsschwester leicht
verletzt. Die Wut der Bevölkerung über dieses
neuerliche Verbrechen der britischen LustUMse
ist aus das äußerste gestiegen.



Aus 8iadi und Kreis Calw
Anstecknadeln für Arbeitsjubilare

LÄüw », d»  B,d, » gun.
° Nur"di- U,,dür !°n A»ft-ck.„ob'-rn öü-rreicken, bei denen schon vor dem

Nnril l939 « ne solche Gep logenheit Le-
taK 2. Die Anstecknadeln dürfen das Ho-
bereichen nicht wiedergeben und nicht zuMSA-'LKES.Orden und

mit dem SA .-EhrenzeichenS-N-bravzeiche den von oer Rei

auf das Unternehmen beziehen, also Firmen¬
zeichen. Firmensymbole, Firmenbuchstaben
oder dergl. zeigen- 4. Vor der Aushändigung
sind dem Reichswirtschaftsministerem Muster
der Anstecknadel und zwei Lichtbilder davon
zur Genehmigung vorzulegen. Die Anschrift
des Unternehmens ist anzugeben. 5. Die An¬
stecknadeln dürfen erst nach Vollenduna einer
25jährigen Arbeitszeit überreicht werden. 6.
Die Anstecknadeln werden nicht wie Orden und
Ehrenzeichen des Reichs verliehen, sondern
überreicht oder ausgehändigt.

Lazarett -Milch verfälscht
Niedriger Eigennutz scharf bestraft

Das Sondergericht des Oberlandesgerichts-
'bezirkes Stuttgart tagte im großen Sitzungssaal
des Rathauses in Wildbad.  Zu verantworten
hatten sich der 62jährige Milchhändler Ernst
Rometsch und dessen fast ebensoalte Ehefrau
Anna. Sie waren beschuldigt, in der Zeit vom
1. Dezember 1939 bis Ende April 1940 unter
Ausnutzung der durch den Krieg verursachten

ähnlichen Verhältnisse von der Voll¬
milch, die sie täglich in größerer Menge an Wild¬
bader Lazarette zu liefern hatten, 314 bis 4)4
Liter abgeschöpft und anderweitig verwendet zu
haben, zum Nachteil der Abnehmer und Ver¬
braucher. In seiner Anklagerede geißelte der
Staatsanwalt in scharfen̂ Worten die Hand¬
lungsweise der Angeklagten und beantragte
gegen Ernst Rometsch1 Jahr 6 Monate Zucht¬
haus, 2 Jahre Ehrverlust und 2000 RM . Geld¬
strafe, gegen dessen Ehefrau 1 Jahr Zuchthaus
und 2 Jahre Ehrverlust. Das Urteil des Sonder¬
gerichts lautete für den Angeklagten wegen fort¬
gesetzten Betrugs in Tateinheit mit einem fort¬
gesetzten Vergehen der Lebensmittelfälschung auf
10 Monate Gefängnis und 800 RM . Geldstrafe,
für die Angeklagte auf 5 Monate Gefängnis.

Nächste Woche Pilzlehrgang. Im Auftrag der
NS .-Frauenschaft wird auch in diesem Jahre
Wieder ein Pilzlehrgang in Calw  abgehalten,

zu dem alle  hauswirtschaftlichtätigen Frauen
und Mädchen der Kreisstadt eingeladen sind. Der
Lehrgang findet am Freitag, 6. September, ab
2 Uhr nachmittags(Treffpunkt Marktplatz) unter
Leitung von Oberlehrer Gackstatter,  Stutt¬
gart statt. Nach einem Waldgang wird auch die
Verwertung des köstlichen und nahrhaften
Gutes, das uns der Wald alljährlich schenkt,
praktisch gezeigt. Anmeldungen  sind bis
Montag abend an Frau H. Beißer, Marktplatz2
zu richten. Der Lehrgang ist für die Teilnehmer
kostenlos.

Ein schöner neuer Brunnen ist vor kurzem in
der Grünanlage der Baum Wollspinnerei
Calw  in Kentheim aufgestellt worden. Der aus
heimischem Material gestaltete Brunnen wurde

von Holzbildhauer Fritz Roller,  Calw ge¬
schaffen. Ueber der formgebändigtenMasse des
Troges erhebt sich frei und wohlausgewogen der
eichene Brunnenstock, besten säulenartig gehal¬
tener Oberteil mit einem Rundfries halberhabe¬
ner Bildwerke geschmückt ist. Die von Künstler¬
hand geschaffenen Schnitzereien zeigen im Rei¬
gen schreitende Mädchengestalten, frohes Sinn¬
bild einer der Freude und Entspannung dienen¬
den Freizeit. Mit dem schönen, munter fließen¬
den Brunnen hat die für die Gefolgschaft des
Werkes angelegte Grünanlage an der Nagold
einen schönen und wertvollen Schmuck erhalten.

Für besondere Tapferkeit vor dem Feinde
Gefreiter Alfred Gauthier  von Calmbach
wurde für seinen Einsatz bei den Kämpfen in
Frankreich mit dem EK. II ausgezeichnet. —
Unteroffizier Johannes Dengler,  Stamm¬
heim, erhielt das Kriegs-Vcrdienstkrenz II. Klasse
mit Schwertern.

Die EieAe cies
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Nach der Moorseite hin habe man allerdings
nichts gefunden.

„Herr Rittmeister, sehen Sie , es brennt !"
Der Mann riß die Vorhänge am Fenster
beiseite. Ueber dem schwärzen Himmel däm¬
merte es am Horizont, als wolle die Sonne
zu ungewöhnlicher Stunde nufgehen. Aber
das sanfte Not bündelte sich endlich in grelle
Strahlen , die lodernd emporgeworfen wurden.

„Es brennt !" Gustav von Plessows Ge¬
waltstimme dröhnte durch das Schloß. Be¬
fehle gab er, Anordnungen. Die Pferde
standen in wenigen Minuten zum Abreiten
auf dem Hof. Unten vom Portal aus wink¬
te Lite fast ungesehen ihren Abschied.

Hinter ihr krachte die Türe . Weinende,
aufgescheuchte Mädchen drängten sich anein¬
ander. Man hatte also doch richtig geahnt.
Und jetzt ritt der letzte Schuh auch noch
weg. Nein, man blieb nicht mehr. Wo man
denn hin wolle? Lite wandte sich Plötzlich
um. Sie reichte der großen, stämmigen Gre¬
te, der Anführerin , kaum bis zur Schulter.
In diesem Augenblick aber erschien cs allen,
als sei sie turmh.och über sie erhoben. Zu
den Eltern ins Dorf wolle man gehen!
murmelte endlich eine der Aufgeregten.
Schön, wenn man glaube, dort sicherer zu
sein. Lite Preßte die kleinen Hände fest in¬
einander. Wenn es so weiterging, würde sie
bald allein Hüterin von Markehnen sein.

Der alte Mirko folgte ihr in ihr Zim¬
mer. Er hatte ersichtlich etwas auf dem
Herzen. Verlegen starrte er auf seine wei-
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Ilrksder -Leedtssobutr äurek Verln̂ Oskar Llvister, ^Vsräau
tzen, mit dicken blauen Adern durchsetzten
Hände: Komteß möchten den Vorschlag nicht
übelnehmen. Aber wenn er sich einen Rat
erlauben dürfe, so möge Komteß den ersten
Frühzug nehmen und zu ihrer Freundin
nach Berlin fahren . Dort sei es entschieden
sicherer als hier. Er selbst würde auch nicht
einen Schritt von Markehnen weichen. Sie
könne sich ganz auf ihn verlassen.

„Und du glaubst, ich könne Markehnen
verlassen?" Lrte rüttelte den alten Treuen
ein wenig an der Schulter. „Du meinst, ich
wäre weniger als du?"

Mirko schämte sich plötzlich. Die Tränen
liefen ihm über das sonst immer so masken¬
hafte, bewegungslose Gesicht. Es war nur
seine Sorge, seine Angst um Lite gewesen,
die ihm das Liebste auf der Welt bedeutete.
Er sagte nichts hiervon." Aber das Mädchen
fühlte es. Sie streichelte den Mann unge¬
schickt über die Hand. „Laß gut sein, Mir¬
ko. Komm, warte — ich zieh mich nur
flink an. Dann bleibst du bei mir . Ich
kann heute nacht doch nicht schlafen!"

Sie standen dicht nebeneinander am Fen¬
ster, nicht mehr Herrin und Diener, sondern
zwei Menschen, die das Schicksal ihrer Hei¬
mat in dieser Nacht lebendig sühlten. Tag¬
hell flammte der Himmel im Norden auf.

„Mirko, glaubst du, daß der Rittmeister
von Plessow zurückkommt?"

Der alte Diener fragte nicht, wie all die
langen Jahre seines Lebens. Er nickte nur
stumm. Also das war es. was das Mädckien

mit Banden von Himmel und Hölle an
Markehnen binden würde. Seltsam war es:
jahrelang kannten sich die beiden Menschen
schon. Aber erst die Stunde der Not öfsnete
rhnen die Augen dafür , daß sie zueinander
gehörten.

Die erste natürliche Dämmerung schob sich
von Osten zartfingrig über den Himmel.
Lite fröstelte. Sie wollte das Fenster schlie¬
ßen, als ihr Blick auf die große Straße
fiel, die von der Grenze gen Westen führte.
Ern grauenhafter Zug bewegte sich dort,
schattenhaft und beim Näherkommen mit
einer großen Deutlichkeit. „Mirko, komm,
das sind Flüchtlinge!"

Lite zogt den Alten mit sich. Sic brauch¬
ten das Schloß nicht erst wachzurusen. Es
gab keinen, der in dieser Nacht geschlafen
hätte . Wie man ging und stand, lief man
den Weg hinab . Männer eigener Sprache
trieben die erschöpften Gäule an , Frauen
eigenen Blutes krampften auf elenden Kar¬
ren ihre geringen, kopflos zusammengewür¬
felten Habseligkeiten zusammen. Kinder
eigener Zukunft weinten lautlos , zu Tode
erschreckt, in den frischen Augustmorgen.
Nein, man könne nicht rasten , nicht einmal
einen Schluck Kaffee oder Milch annehmen.
Am Morgen des vergangenen Tages seien
Kosaken ins Dorf eingebrochen. Ein großer
Teil friedlicher Bevölkerung liege erschlagen.
Das Vieh sei gemordet. Das Heim brenne.
Nichts könne man mehr retten . „Wir müs¬
sen gegen Westen ziehen!" meinte der An¬
führer, mit dem gleichen Glauben in der
Stimme wie seine Vorfahren , als sie vor
Jahrhunderten das Wort Ostland aus-
sprachen.

Ob die Kosaken noch immer hausten? Die
Verwalterin war weiß wie die Wäsche, die
sie duftend von Sonne und Luft in die ris¬
sigen Schränke zu ordnen Pflegte. Die Ant¬
wort fiel härter aus , als jeder erwartete
Nur ein Spähtrupp sei im Dorf gewesen.
Die Hauptmacht erwarte man noch. Soviel
hatte man verstanden. Ta blieb der Flücht¬
lingszug sich ganz plötzlich selbst überlassen.
Nur Lite und Mirko schauten dem Zug des
Grauens nacki.

(Fortsetzung folgt.)

' vom Donnerstag , 29. August
. Preise  für 0,5 Kilogramm Lebendgewicht
'^ Mennig : Ochsen^ 42.5- 45.5, b) 40.5- 41,5.
c) 35,5; Bullen a) 42- 43,5, b) 38—39,5, c) 32
bis34 ; Kühe a) 42.5- 43.5. b) 37F- 39.5. c) 27
7̂ 33, d) 19—24; Färsen a) 42- 44,5, b) 39F bis
AS , c) 29; Kälber a) 59, b) 57—59, c) 45- 50,V 35—40; Lämmer und Hammel b2) 46—47.
c) 42; Schafe a) 42; Schweine a), bl) und b2)
57,5, c) 56,5, d) 53L e) 5I,5, f) - , g 1) 57F. -
Marktverkauf:  alles zugeteilt.

Oer Güterverkehr, den die Deutsche vor allen Oingen unsere Wehrmacht
Reichsbahn tm grostdeutfchen Raum stellen größte Anforderungen an den
zu bewältigen hat. ist gewaltig an- Gülcrwagenpark.Alles kommt daher
gestiegen, vierjahrcsplan, ——— « darauf an. feden oorhan-
Rüstungsbetriebc.versor- denen Güterwagen bis

gung der Bevölkerung und ^ A zum legten  auszunugcn.

Aus jeden Kubikmeter kommt es an!
Jede planvolle Ersparnis an Magcnraum bedeutet eine

! Vermehrung des zur Verfügung stehenden Wagende-
standes. Und jeder einzelne Verfrachter hat dazu den
Vorteil, daß bei besserer Wagennusnutzung die Fracht
nach niedrigeren Frachtsätzen berechnet wird. Deshalb
lohnt es sich für jeden Verfrachter, den Wagenoerfand so
zu regeln und einzuteilm,daß eine voll ausgelastete Wa¬
genladung für jeden Bestimmungsort zujammenkommt.
Schon vor Beginn der Verladung empfiehlt es sich, die
Unterbringung der Güter tm Wagen genau zu berech-

geben alle Güterabfertigungen. Zweckmäßig gewählte
Verpackung,Linbaulen aus Hanen und Brettern- das
alles kann zur sicheren und raumsparenden Verladung
beitragen. Besonders wenn es sich um sperrige Güter
handelt, zeigt sich der Meister im Ausnutzen des bezahl¬
ten Laderaumes. Hier kommt es auf zweierlei an: Auf
den bestmöglichen Einsatz der mechanischen und mensch¬
lichen Hilfskräfte und auf engste Zusammenarbeit mit
den Güterabfertigungen. Das bedeutet eine wichtige
Hilfe für die Deutsche Leichsbahn bei der Überwindung
der Beförderungsschwierigkeiten.Aen. Auskünfte über die Abmessungen der Güterwagen

6ijf Sex HkUchen KMMHn und Du hilfst Air selbst!

* i

Beachten Sie öiese>0 wichtigen Regeln für Sen Verfrachter!
I » Güterwagen schnellstensde- und entladen . Rück¬
gabe der Wagen möglichstvor Ablauf der Ladefristenr
Überschreitung der Lodefrist Hai Ausfall wertvollen
Laderaum » zur Zolgr.

Wagen rechtzeitig und nur für den tatsächlichen
Bedarf bestellen. Angebotene Ersatzwagen verwen¬
den. selbstwenn kleine Unbequemlichkeitendamit oer«
Kunden stnd.

2 « pünktliche An-u.AdflchrderGüter .Mit derBe-und
Entladung fogleichnachWagendereltstellung beginnen.

4 . §ür Güterwagen gibt es jetztkeine Sonntagsruhe.
DccherGüter , wenn möglich, auch Sonntags verladen.
Kür elngegangenr Güter besteht die Pflicht zur Ent«

i, iadung an Sonntagen.

S . Durch zweckmSstigr Ladegeräte und yllfsmlnri
da » Be- und Entladen erleichtern.

Auslastung der Wagen dis zum Ladegewicht und
nach Möglichkeit jetzt im innerdeutschen Verkehr dt»
1000kg über die IragfShlgkett . Raumersparnis durch
geschickte» Stapeln der Güter , ganz besonders durch
sachgemäße» und überlegte» Verladen sperriger Güter.

Vicht mehr Güter zu gleicher Zeit beziehen, als
rechtzeitig entladen werden können.

V . Entladung sogleich beim Eingang der Versand«
anzelge des Absenders oder bei der Voravtslerung
durch dl« Güterabfertigung vordersten . Zuhrwerke
und Ladeprrsvnal schon im voraus für dir Zeit der
bevorstehenden Entladung frelhaUra.

>0 . Zrachrbrieseund sonstige Begleitpapiere sorg«
fällig ausfülien zur Vermeidung von Irrläufen.

A . Güterwagen beim Le - und Entladen nicht be¬
schädigen. Lodemafte lnnehalten . Güter vrdvuugs«
«ästig und betriebssicher verlade« -

. — , Bim aasschneidrn. « chrbrn und immer wicher lese« l



Drei kleine Kinder tödlich vernnglückk
Bietigheim . Auf der Adolf -Hitler -Straße

wurde das fünfjährige Töchterchen der Familie
Erich Hippler,  als es plötzlich wieder nm-
kehrte, von einem Radfahrer  erfaßt und
zu Boden geworfen . Das Kind , das bei dem
Unfall einen Schädelbruch erlitten hatte , starb
am Abend des wlaenden Tones.

Langcnbrand , Kr . Calw . Der fünfjährige
Georg Geiser  wurde von dem rechten Kot¬
flügel eines Lastkraftwagens am Hinter-
kopf getroffen  und auf der Stelle getötet.
Der Fahrer , der erklärt , den Unfall nicht be¬
obachtet zu haben , wurde vorläufig in Ge¬
wahrsam genommen.

Ehingen a. D. Das dreijährige Kind Marie
Nmann,  das sich kürzlich an einem Hku-
wagen  zu schaffen machte und überfah¬
ren  wurde , als die Pferde anzogen , ist jetzt
den dabei erlittenen Verletzungen erlegen.

"Sri der Hilfeleistung vom Tode ereilt
Balingen . Auf einer Radfahrt nach Hechln-

gen erlitt der 18jährige Walter Hettinger
von hier einen Herzschlag.  Er hatte unter¬
wegs ein Wehrmachtsauto getroffen , das eine
Panne erlitten hatte und dessen Insassen ihn
in das nahe Dorf Steinhofen schickten. Aus
der rasenden Fahrt dorthin wurde der dienst¬
eifrige Junge vom Tode ereilt . Bei der
Trauerfeier wurde an feinem Grabe im Auf¬
trag eines hohen Offiziers , der sich in jenem
Wagen befunden hatte , ein Kranz nieoerge-
legt.

Tragischer Tod eines Familienvakers
Saulgau . In den ersten Arbeitsstunden nach

seinem Erholungsurlaub verunglückte der bei
einer hiesigen Firma beschäftigte 39jährige
Georg Buck aus Boms . Er wollte die Oefen
der Gießerei anzünden , wozu er sich in den
etwa eineinhalb Meter tiefen Einfteiaeschacht
begab. Vermutlich hatte sich dort GaS an¬
gesammelt , daS denn Anzünden der Oefen
explodierte und die Kleider Bucks
in Brand  setzte . Die Arbeitskameraden
fanden ihn kurz darauf tot auf . Neben der
Gattin trauern sechs Kinder um ihren Er¬
nährer.

Fliegeralarm in Berlin
Zehn Tote und 28 Verletzte

Berlin , .29. August . In der vergangenen
Nacht wurde in Berlin von 0.24 bis 3.17 Uhr

Fliegeralarm gegeben. Einige DrlklschfMlrg»
zeuge erschienen in kurzen Abständen über
dem Stadtgebiet von Großberlin und warfen
an verschiedenen Stellen der Reichshauptstadt
Brand - und Sprengbomben auf Wohn-
viertel  und Vororte ab. Militärische Ziele
wurden nicht angegriffen . Der ungerichtete
Schaden ist unbedeutend . An mehreren Stel¬
len der Innenstadt entstanden Dachstuhl-
brande , d» durch den Sicherheits - und Hilfs¬
dienst bald gelöscht wurden . Zehn Personen
wurden getötet  und 28 verletzt . Keine dev
getöteten und verletzten Personen hatte wäh¬
rend des Fliegeralarms den Luftschutzrauut
ausgesucht.

' Amtliche öekanntmachungen

Musterung
der SkbsrisjahkWW ML der«eidliche»

Inge«»siir den Reichrmdeiisdienst
Alls Grund des Reichsarbeitsdienstgesetzes vom 9. September

1939 (RGBl . I S . 1747), der Verordnung über die Durchführung
der Reichsarbeitsdienstpflicht für die weibliche Jugend vom
4. Sept . 1939 (RGBl . I S . 1693), der Durchführungs - und Er¬
gänzungsverordnung hiezu vom 21. September 1939 (RGBl , l

Die Musterung des Geburtsjahrgangs 1922 der weiblichen
Jugend für den RAD . findet im Kreis Calw in der Zeit Vom
7. bis 17. Sept . 1940 statt.

/s. Gestellungspflicht
Zur Musterung haben Persönlich zu erscheinen:

alle (auch die verheirateten ) weiblichen deutschen Staatsange¬
hörigen des Geburtsjahrgangs 1922 ohne Rücksicht darauf , ob
Gründe für die Freistellung oder Zurückstellung vorliegrn oder
nicht.

6 . Ort und Zeit der Musterung
Die Musterung findet wie folgt statt:

in Bad Liebenzell (HJ .-Heim)
am Samstag , den 7. September 1940

um

Neuhengst
Oberlengenhardt , Oberkollbach, Ottenbronn , Salmbach,
Schwarzenberg , Simmozheim , unterhaugsktt , Unterlengen¬
hardt , Unterreichenbach;

in Calw (Oberschule für Jungen)
am Montag , den 9. September 1940

um 7.45 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Altburg,
Althengstett , Dachtel, Deckenpfronn, Gechingen, Ober-
reichenbach, Ostelsheim , Stammheim;

um 13.45 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Aaenbach,
Altbulach, Bad -Teinach, Breitenberg , Emberg , Holzbronn,
Jgelsloch , Liebelsberg , Neubulach , Neuweiler , Oberhaug-
stett, Oberkollwangen , Rötenbach , Schmieh , Sommenhardt,
Würzbach, Zavelstein;

am Dienstag , den 10. September 1940
«m 7.45 Uhr für die Dienstpflichtigen der Stadt Calw;
in Herrenalb (Volksschule)

am Mittwoch , den 11. September 1940
um 7.45 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Bernbach,

Dobel , Herrenalb , Loffenau , Neusatz, Rotensol;
in Neuenbürg (Rathaus)

am Donnerstag , den 12. September 1940
um 7.45 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Arnbach,

Höfen, Neuenbürg;
um 13.45 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Con¬

weiler , Dennach , Feldrennach , Niebelsbach , Ottenhausen,
Schwann;

am Freitag , den 13. September 1940
um 7.43 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Birkenfeld,

Engelsbrand , Gräfenhausen , Waldrennach;
um 13.45 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Enz-

klöstrrle, Wildbad;
am Samstag , den 14. September 1940

um 7.45 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Calmbach,
Langenbrand , Schömberg;

in Nagold (früheres Oberamtsgebäude)
am Montag , den 16. September 1940

um 7.45 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Emmingen,
Miudersbach , Nagold , Pfrondorf;

um 13.45 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Beihingen,
Effringen , Gültlingen , Haiterbach , Oberschwandorf , Rot-
fetbcn, Schönbronn , Sulz , Unterschwandorf , Wildberg;

in Altensteig (Rathaus)
am Dienstag , den 17. September 1940

«m 7.45 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Altensteig,
Ebershardt , Ettmannsweiler , Gaugenwald , Hornberg,
Martinsmoos , Simmersfeld , Ueberberg , Wart , Wenden,
Zwerenberg;

um 13.45 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Aichel¬
berg, Aichhalden, Berneck, Beuren , Ebhausen , Egenhausen,
Rohrdorf , Spielverg , Walddorf.

Die Dienstpflichtigen sind verpflichtet , sich pünktlich zu der
festgesetzten Musterungszeit zu stellen.

Dienstpflichtige , die durch vorübergehende Abwesenheit am
Erscheinen verhindert sind, haben dies unter Angabe der Gründe
und der Dauer der Abwesenheit dem RAD .-Meldeamt in Calw
unverzüglich mitzuteilen . Bei Verhinderung durch Krankheit ist
«in ärztliches Zeugnis vorzulegen.

Entschädigungen für etwaige Reisekosten oder Lohnausfall
werden nicht gewährt . Für Wertsachen oder sonstige Gegen-

N8VAP. SrkZruvss Ls!»
Lonntax, cienI . September 1940, sdenäs 20 Likr,
virä in äer Halle cisr lruppkübrerscliule lies
vom ötusikkorps o. 8pielmamisrux eines lllieger-
korsles ein

ru Ounsten  äer ^ usmacsckierten veranstaltet.
Die Binvoknersctialt cier Ltaät Lslv .vträ liieru
eingelsäen.

Lintrittspieis 70llpk. lil .—6cM.—Svlästen Lvllpi.

Vorverkauf  bei Kuckksnälung Kirckkerr

Oer Ortsgruppenleiter
I. V. Lcbuon

stände , die während der Musterung abhandenkommen , wird
keine Haftung übernommen.

Beim Wechsel des Wohnorts haben sich die Dienstpflichtigen
unter Vorlage der Erfassungsbescheinigung schriftlich oder per¬
sönlich sofort bei den zuständigen RAD .-Meldeämtern ab- und
unzumelden.

O. Mitzubringende Urkunden und Nachweise
Soweit vorhanden sind mitzubringen:

.1. Erkasfungsbescheinigung,
2. Geburtsschein , Familienbuch oder Ahnenpaß,
3. Arbeitsbuch (vom Betriebsführer zu diesem Zweck der

Dienstpflichtigen auszuhändigen ),
4. Bescheinigung über die Zugehörigkeit zur NSDAP ., zum

BDM . und RLB . oder zu einer Bereitschaft (w) des
Deutschen Roten Kreuzes , (Nachweis über die Ausbildung
im Dienst des DRK ., Sanitätsschein oder Personalausweis
des DRK .),

5. Gesundheitspaß oder Unterlagen über frühere Erkrankungen,
sowie Brillenrezepte (oder die Brille selbst),

6. Nachweis über geleisteten Arbeitsdienst oder Reichsarbeits¬
dienst,

7. Ausweispapiere aller Art , wie Pässe , Staatsangehörigkeits¬
ausweise , Kennkarten usw .,

8. Nachweis über den Besitz des Reichssportabzeichens,
9. Freischwimmerzeuanis , Rettungsschwimmerzeugnis , Grund¬

schein, Leistungsschein , Lehrschein der Deutschen Lebens-
Rettungs -Gemeinschaft (DLRG .).

o . Zurückstellungsantrag
Etwaige Zurückstellungsgesuche sind bis spätestens 4. Sept.

1940 bei den zuständigen Bürgermeistern einznbringen.
k . Strafbestimmungen

Dienstpflichtige , die ihrer Gestellungspflicht nicht oder nicht
zur festgesetzten Uhrzeit Nachkommen oder den sonstigen Vor¬
schriften über die Musterung zuwiderhandeln , werden , soweit
nicht nach anderen Gesetzen eine höhere Strafe verwirkt ist,
mit Geldstrafe bis zu 150.— RM . oder mit Haft bestraft . Auch
werden sie mit polizeilichen Zwangsmaßnahmen zur sofortigen
Gestellung angeyalten werden.

Calw , den 27. August 1940.
Der Landrat : Dr . Haegele.

Zuteilung von Futtermitteln
Auf Abschnitt2 der Futtermittelscheine für Pferd« kommen je

Pferd bi« zu 420 lrx Pferdefutter zur Verteilung, dir für die Ver¬
sorgung der Pferde in den Monaten September und Oktober 1940
vorgesehen sind.

Zur Sicherung der Belieferung haben die Tierhalter die Ab¬
schnitte2 der Futtermittelscheine für Pferde bis spätesten« k. Sep¬
tember 1S40 einem Fultermittelverteilerzu übergeben. Die Ver¬
teiler haben die Abschnitte mir dann sofort aufgeklebt zur Ausstellung
von Bezugscheinenvorzulegen. Die Bezugscheine sind bis spätestens
1V. September 1940 einem Großverteiler weiterzuleiten. Bezug¬
scheine, die nach diesem Zeitpunkt beim Großverteiler Angehen, können
nicht mehr berücksichtigt werden.

Calw , den 29. August 1940.
Der Landrat

— Crnährungsamt Abt . 6 —

Stadt Ealw
Abwehr des Kartoffelkäfers

Nächster Suchtag: Sonntag , den 1. September 1040.
Sammlung alle« Pflichtige« : Vormittags v Uhr in Calw:
beim Schiss, in Alzenberg : beim Echulhaus.

In verschlossenen Gärten ist der Suchdienst von den Nutznießern
selbst vorzunehmen.

Calw, den 29. August 1940
Der Bürgermeister : Göhner.

k§8. krvsss Württemberg Owbü. 6 . 8 o «e-
nvr,  LtuttMrt , k'rieäriedrtr . 13. Vsrlssolstter unck LedkLn-'
lolter 8.  8 vbsvte.  Vvrlllx : LcdyttdrLVLlä-Wrrokrtz
6tvd » . VrusL : VskoclrtLgsr'sek» Lakv.

2. 21. knsksksts8 gTlUg.

Akzenberg, 29. August 1940

Todesanzeige

Tieferschüttert teilen wir Verwandten , Freunden und
Bekannten mit, daß mein lieber Mann , Bater , Groß¬
vater, Schwiegervater, Bruder , Schwager und Onkel

Gottlieb Rentschler
Zimmermeister

heute früh 4 Uhr im Alter von 55 Jahren unerwartet
rasch von uns gerissen wurde. '

In tiefer Trauer:
Eva Maria Rentschler geb. Nothacker

Die Kinder: Familie Georg Rentschler, Altburg
Maria und Sottlieb

Beerdigung findet Samstag 3 Uhr in Altburg statt.

Stadt Calw

Was tue ich im Ernstfall?
Die Luftschutzwarte werden in nächster Zeit eine Aufklä¬

rungsschrift zum Kauf anbieten, die dazu beitragen soll, jeden
erwachsenen Volksgenossen zu richtigem Verhalten gegenüber
den verschiedenen Gefahren im Krieg und Frieden anzuleiten.
Die Schrift gehört in jede deutsche Haushaltung . An minder¬
bemittelte Volksgenossen wird sie aus Antrag unentgeltlich ab¬
gegeben.

Sollte eine Haushaltung übergangen werden, kann die
Druckschrift auf der Polizeiwache abgeholt werden.

Calw»den 26. August 1940
Der Bürgermeister : Göhner.

Biehverkauf
Ein frischer Transport hochträchtiger

Kalbinnen und Kälberkühe
stehen zum Verkauf bei

MaxWiehler , Mehhandlung
Höfen -Enz Telefon 41

Zimmerer-Imniilg
Kreis Calw

Unser Berufskamerad
Gott lieb Rentschler

Alzenberg
ist gestorben.Beerdigunga. Sams¬
tag nachmittag3 Uhr in Altburg.
Abgang am Trauerhaus Uhr.
Ich bitte um vollzähl. Beteiligung.

Obermeister Rapp

, .Gottesdienste
Sonntag 1. Sept . 8 Uhr Früh¬

gottesdienst—bei gutem Wetter
bei den Annabuchen, sonst Kirche.
V, 10 Uhr Hauptgottesdienst
Hermann. 10.45 Kindergvttes-
dicnst Bereinshaus(Freitag */«8
Uhr Vorbereitung Dekanat),
11 Uhr Christenlehre Töchter.

Mittwoch 4. Sept . 8 Uhr Helfe-
rinnenabcnd Vereinshaus.

Donnerstag 8. Sept . 8 Uhr
Kriegsbctstunde.
Sonnige

4-Zimmek«chn»«s
mit Bad zu mieten gesucht. An¬
gebote an
3 . Kühn , Calw , Bahnhosstr. 37

oder Telefon Bad Teillach 118

<W

^intrökIickerUka -Lilm voller
Liebe unä Lacken, ein ?IIm,
äer wie ein äungborn virkt.

!I
! ^b Lreitax abenä 8.30 Ukr !!!» - »Vlllk8lties1ei'
s cslw ^
^̂ fugenitlicke Kaden

ckes Keic/is/ll/lLc/illlrbllnc/sz/^
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